
Art. 55 Die Volkskammer

Artikel 55
(1) Die Volkskammer wählt für die Dauer der Wahlperiode ein Präsidium.
Das Präsidium besteht aus dem Präsidenten der Volkskammer, einem Stell

vertreter des Präsidenten und weiteren Mitgliedern.
(2) Das Präsidium leitet die Arbeit der Volkskammer gemäß ihrer Geschäfts

ordnung.

Ursprüngliche Fassung des Absatzes 2:
(2) Dem Präsidium obliegt die Tagungsleitung der Plenarsitzungen. Weitere Aufgaben regelt 

die Geschäftsordnung der Volkskammer.
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I. Vorgeschichte

1. Unter der Verfassung von 1949- 
1 a) Nach Art. 57 der Verfassung von 1949 wählte die Volkskammer bei ihrem ersten 

Zusammentritt das Präsidium und gab sich eine Geschäftsordnung. In dem Präsidium 
sollte jede Fraktion vertreten sein, soweit sie mindestens 40 Mitglieder hatte. Es bestand
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